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E. Röhricht. lixnzses tuehwaakgtsiggktc
Die Crisis in Oefterreich.

Der neue politische Zeitabsrhnitt in Oester-
reich, der an den Zusammentritt des neuge-
wählten Reichsrathes anknüpft, ist in fast allseitig
überraschender Weise durch das Entlassnngsgesuch
das Ministeriums Badeni eingeleitet worden.
Ueber die Entscheidung des Kaisers Franz Josef
ist zur Stunde noch nichts Bestimnites bekannt,
doch verlautet in Wiener politischen Kreisen viel-
such, der Monarch werde entweder das Entlas-
sungsgesuch ablehnen, oder doch den Grafen
Badeni sofort wieder mit der Bildung des neuen
Cabinets beauftragen. Jedenfalls zeigt aber ein
Blick auf die infolge der Neuwahlen zum Abge-
ordnetenhause geschaffene Lage, daß es sich nicht
bloß um eine initiisterielle Eritis, sondern über-
haupt um eine innere Crisis handelt, welche
Oesterreich gegenwärtig ivieder einmal durchniacht;
die neue österreichische Volksvertretung setzt sich
aus mindestens zwanzig Fraetionen und Frac-
tiönchen zusammen, die theilweise durch nationale
oder confessionelle oder wirthschaftspolitische Ge-
sichtspunkte tief von einander geschieden sind, in-
folgedessen die Bildung einer nur halbweg zu·
verlässigen Regierungsmehrheit aus dieseii von
Gegensätzen erfüllten Elementen eine überaus
heikele Aufgabe für das Ministerium Badeni
darstellt. An der Lösung dieses Problems ist
denn au!! das Cabinet einstweilen gescheitert;
die deutsch-liberalen Gruppen weigerten sich, an-
gesichts der das Deutschthum so schwer bedrohen-
den Sprachenverordnung für Böhmen und Möhren
in die künftige Regterungsmehrheit einzutreten,
und da Graf Badeni angeblich mit einer aus
den Jungczecheiy Antiseiniteih Polen und clerial-
conservativen Gruppen bestehenden Mehrheit nicht
ksgletstt W11I- so zog er es vor, die Entlassung
des Gesammtcabinets einzureichen.

Diese Ursachen der Demission des Ministeriums
Badeni lassen es auch erklärlich erscheinen, daß
selbst im Falle» der Wiederbeauftragung des Gra-
fen Badent mit der Bildung des neuen Kabinets
die Schwierigkeiten der Lage nicht beseitigt sein
würden. Dies könnte nur dann geschehen, wenn
sich Graf Badeni entschlösse, ehrlich mit den libe-
ralen Deutschen zu pactiren und ihnen durch
verbtirgte Zugeständnisse ein erneutes Zusammen-
gehen init den Parteigruppen vom Centrum und
der Rechten, welche bislang die parlamentarischen
Stuben der Regierung waren, zu ermöglichen.
Aber die erste Vorbedingung hierzu wäre die
Zurückziehung der die ezechischen Bestrebungen
begünstigenden Sprachenverordnung für Böhmen
und Mähren, daran ist jedoch nach Lage der
Dinge kaum noch zu denken, die Sprachenverord-
nung soll nun einmal beschlossene Sache sein.
Allerdings heißt es, Graf Badeni habe den
Deuischen in Böhmen und Mähren zum Ersaß
Ue» VOU khUM schvn längst geforderte Schaffung
nationaler Curien in ,,Ausstcht« gestellt, welche
Maßregel speziell in ersterem Kronlande dem
DSUkschthuni immerhin einen nicht zu unterschätzew
Den Schntzwall gegen das weitere Steigen der
Ttschlschen Hochfluth gewähren würde. Von jung:

ire er Bezug aue ersten a

Galle schon gegen den bloßen Gedanken, das: sich
die Regierung wirklich zu einem solchen Zuge-
ständnisse an die Deutschen herbeilassen könnte,
und da die Regierung die Jungczechen offenbar
nicht gern vor den Kopf stoßen will, so wird es
wohl nichis mit den nationalen Curien, aber
auch nichts mit dem Beitritt der liberalen Deut-
schen zu der künftigen Regierungsmehrljeit werden.

Vorläufig ist die Weiterentwickelung der ge-
sammten entstandenen Crisis noch in den Schleier
der Ungewißheit gehüllt, lange kann jedoch die
nothwendige iiläruiig nicht ausbleiben. Handelt
es sich doch in dem neuen österreichischen Reichs-
rathe vor Allem um die Entscheiduiig über die
Erneuerung des Ausgleichs mit Ungarn, und
jeder ösierreichischen Regierung, gleichviel welchen
Namen sie auch tragen mag, muß an einer er-
sprießlichen Lösung dieser Frage liegen. Darum
wird denn zunächst das neue österreichische Cabinet
bemüht sein müssen, in Hinblick auf den Ausgleich
mit Ungarn wohl oder übel eine Regierungsmehr-
heit zusammenzutrommeln, so bunt sie auch aus-
sehen möge. Nur wird man hierbei abermals
auf die alte Tausckp und Schacherpolitik des
Grasen Taofse zuriickgreifen müssen, wobei ver-
muthlich die Deuischen wiederum die Kosten be-
zahlen müssen. Das berühmte «Fvrtwursteln«
in Oesterreich ist ja noch immer nur dadurch er-
möglicht morden, daß das Deutschthum drangsaliert
wurde!

Politische Ueber-ficht.
Deutsches Reich.

Kaiser Wilhelm wird seinem erlauchten Freund
und Verbündeten, dem Kaiser Franz Josef, in
der zweiten Hälfte des gegenwartigen Monats
einen Besuch in Wien abstatten. Das Programm
für denselben lautet nach angeblich authentischen
Wiener Meldungen folgendermaßen: Am Bor-
mittag des 21. April Ankunft des deutschen
Kaisers in Wien; großer Empfang auf dem
Bahnhofez der hohe Gast nimmt Absteigequartier
in der Hosburg Zu seinen Ehren findet daselbst
Nachmittags große Galatafel statt, Abends ist
Galavorstellung im Opernhause Am 22. April
Vormittags wird vom Kaiser Franz Josef die
große Frühjahrsparade über die verstärkte Wiener
Garnison abgehalten, Kaiser Wilhelm nimmt die
Parade ab; bei den Vorbeimärschen wird Kaiser
Franz Josef seinem kaiserlichen Gast die ge-
sammten Paradetruppem letzterer aber dem
Kaiser Franz Josef sein österreichisches- Husaren-
Regiment No. 7 verführen. Am Mittag des
Paradetages ist ein Besuch des deutschen Kaisers
bei seinem Regiment in Aussicht genommen,
Abends findet Tafel in der Hofburg statt, wo-
rauf Kaiser Wilhelm wieder abreist. � Man
darf wohl dieser bevorstehenden jüngsten Begeg-
nung der beiden Herrscher Angesichts der noch
immer sortdauernden Erisis im Orient eine be-
sondere politische Bedeutung beilegen, denn zweifellos
wird bei dieser Gelegenheit eine eingehende per-
sönliche Aussprache zwischen ihnen über die
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orientalischen Wirren erfolgen. Bemerkenswerth
ist es ferner, daß Kaiser Franz Josef alsbald
nach seiner Zusammenkunst mit dem deutschen
Herrscher seine angekündigte Reise nach Peters-
burg zum Gegenbesuch beim Czaren antritt, am
25. April; der innere Zusammenhang der beiden
Vorgänge ist unverkennbar.

Berlin, 3. April. Den Generaladjutanten
Kaiser Wilhelms I. theilte der Kaiser am 22.
März noch mit, er habe Anordnungen getroffen,
daß er selbst und der jeweilige erste Erbe der
Krone Preußens zum ewigen Andenken und zur
lebendigen nacheifernden Erinnerung an die glor-
reiche Regierungszeit Kaiser Wiihelms I. dessen
Namenszug mit den Schnüren der Generaladjus
tanten tragen werden.

Contreadmiral Plüddemann ist am It. April
telegraphisch beordert worden, nach Berlin zu
kommen und für den beurlaubten Admiral Holl-
mann die Führung der Geschäfte zu übernehmen.

Der Reichstag beschäftigte sich am Freitag
der Abwechslung halber wieder einmal mit
Jnitiativ-Anträgen. Zuerst kam der Antrag des
antisemitischen Abgeordneten Liebermann v. Sonnen«
berg auf Wiedereinführung der eonfessionellen
Eidesformel an die Reihe, welche Forderung der
Antragsteller in durchaus sachlicher Weise durch
den Hinweis auf die Nothwendigkeit begründete,
zur Bekämpfung der bedenklichen Zunahme der
fahrlässigen Eide die Eidesformel mit verstärkten
religiösen und eonfessionellen Garantien zu um-
geben. Zu Gunsten des Antrages äußerten sich
der Centruinsführer Dr. Lieber, der Reichspav
teiler Graf Bernstorfsdzauenburg und der Con-
servative Schall, wobei sämmtliche Redner darin
übereinstimmen, daß es gelte, die Heiligkeit des
Eides zu schützen. Dagegen bekämpften den An-
trag, allerdings unter von einander abweichenden Ge-
sichtspunkten, alle Redner der Linken, die Sozialde-
mokraten Vogtherr und Dr. Lütgenau, die Freisinni-
gen Lenzmann und Rickert, sowie der Nationalliberale
Dr. Osann Dazwischen hinein spielte eine gewisse
persönliche Auseinandersetzung zwischen dem Ab-
geordneten Liebermann von Sonnenberg einer-
seits und den Wortführern von der freisinnigen
Seite anderseits, und zwar wegen eines unpar-
lamentarischen Ausdrucks, den der Abgeordnete
Lenzmann gethan haben sollte. Schließlich wurde
der erwähnte Antrag gegen die Stimmen der
Linken angenommen. Dann folgte die Berathung
des wiederum eingebrachten Eentrumsanttages
auf Aufhebung des Jesuitengesetzes und des hier-
zu von den Conservativen und den« Freisinnigen
eingebrachten Unteranträge auf Aufhebung ledig-
lich von §2 � Befugniß der Reichsbehörden
zur Ausweifung der Jesuiten oder Anweisung
eines besonderen Wohnsitzes für sie � des ge-
nannten Gesetzes Jn der Debatte begründeten
die Conservaiivem Freiconservativen, National-
liberalen, Freisinnigen, sowie das Centrum durch
die vorgeschickten Redner nochmals ihre Stellung
in der Frage der Aufhebung des Jesuitengesetzes,
dann folgte eine etwas verwickelte Geschäfts-
ordnungsdebatte, worauf die Annahme des Cen-



trumsantrages und der beiden Unteranträge er-
folgte. Zuleßt trat das Haus noch in die zweite
Lesung des Margarinegeseizes der Conservativen
ein, doch mußte schließlich die Debatte abge-
brochen und die Sitzung geschlossen werden, als
sich bei der Abstimmung über einen Abänderungs-
antrag des Abgeordneten v. Ploetz die Beschluß:
unsähigkelt des Hauses herausstelltr.

Das preußische Abgeordnetenhaus fegte am
Freitag die Spezialberathung der Städteordnung
für HessewNassau fort und genehmigte die wei-
teren Bestimmungen der Vorlage durchgängig
nach den Commissionsbeschlüssem abgesehen von
redaetionellen Aenderungen Jm Laufe der De-
batte erklärte der Minister des Innern v. d.
Rate, die Regierung sei mit Erhebungen über
die Wirkungen des Dreiklassenwahlsyftems be-
schäftigt, außerdem würde dem Landtage ein
Gesetzentivurf über die Reform des Gemeinde-
wahlrechtes für die ganze Monarchie einbringen.
Am Sonnabend erörterte das Haus die Landges
meindeordnung für Hessen-Nassau.

Berlin, 3. April. Ein Extrablatt aus
Larifsa meidet, daß die Mächte die Blokade der
griechischen Häfen beschlossen haben. Diese Nach-
richt verursachte große Erregung. Sie Verschif-
fung von ö Millionen Patronen von Oesterreich
nach Griechenland ist untersagt worden. Rußland
verwirft, nach der ,,Kreuz-Ztg.«, die Anregung,
betreffend Abzug der türkischen Truppen, verharrt
aber auf dem Abzug der griechischen Truppen.
Während der Blokade werden die Botschafter der
Mächte aus Athen abberufen.

Qefterretets-Ungarn.
Jn Oesierreich ist über Nacht eine Minister-

crisis ausgebrochen. Ministerpräsident Graf
Badeni hat die Demission des Gesammtkabinets
eingereicht, da er in seine Verhandlungen mit
den Deutsch-Liberalen wegen ihres Eintritts in
die Regierungsmehrheit des neuen Abgeordneten-
hauses keinen Erfolg zu erzielen vermochte.

Orient.
Mit der Weiterentwickelung der griechisch-kreti-

schen Angelegenheit sieht «es wieder einmal ganz
unsicher aus. Zwar heißt es, die Mächte seien
nunmehr über Blokademaßregeln gegen Griechen-
land einig geworden, aber an diese angebliche
Einigkeit kann man nicht eher glauben, bevor
nicht die betreffenden Maßregeln wirklich zur
Ausführung gelangen. Auf Kreta will es mit
der Action der Admirale auch nicht sonderlich
vorwärtsgehenz die Jnsurgenten nehmen gegenüb er
den gelandeten Streitträften der Mächte eine immer
bedrohlichere Haltung an, so daß die Admirale
es sogar für gut befunden haben, ihre Regierungen
um die Entfendung von Gebirgsbatterien nach
Kreta zu ersuchen. Das wiederholte Bombardement
der Stellungen der Jnsurgenten durch die inter-
nationale Flotte macht aus dieselben nicht den
geringsten Eindruckz das ist auch erklärlich, wenn
man z. B. vernimmt, daß bei der 24stündigen
Beschießung der das Fort Jzzedin bedrohenden
Jnsurgenten seitens der in der Sudabucht ankernden
enroptiischeir Kriegsschtsfe die Jnsurgenten einen
Verlust von nur einem Todten und vier Leicht-
berichten gehabt haben. Auf die Nachrichten von
Verhandlungen zwischen den Mächten über die
Ernennung eines Generalgouverneurs von Kreta
ist weiter gar nichts zu geben. Die Kreter haben
vor dem �vereinigten Europa� nicht den mindesten
Respect � wie sollte da ein Generalgouverneur
seine Autorität geltend machen?

England.
Die Eomödie der Untersuchung in Sachen

des Jameson�schen Einfall in Transvaal geht vor
dem betreffenden Ausschusse des englischen Unter-
hauses noch immer weiter. Auch am Freitag
hielt derselbe wieder eine Sitzung ab, in welcber
u. A. der Oberst Willoughby verhört wurde.
Die Sißung nahm aber einen solchen Verlauf,
daß eines der Commissionsmitglieder selber, der
bekannte Radicale Laboucheårtz die anze Unter-
suchung als eine Farce, eine Posse er lärte. Das
war sie in der That von Anfang an!

Spanien.
DenSpaniernisteinHauptschlagimReoolutions-

krieg auf den Philippinen gelungen, sie haben

Cavite Viezo, den eigentlichen Mittelpunkt des
Aufstandes, besetzt

Lvkalesc
Z? Namslau, 4. April. �5jähriges

AnitsjubiläumJ Am1.d.Mts.waren25Jahre
verflossen, daß Herr Lehrer Schauder�Ellguth
ins Schulamt trat. Bei der Liebe und Werth-
schätzung, welcher sich der Jubilar sowohl in der
Gemeinde, wie auch bei feinen Eollegen erfreut,
war es erklärlich, daß man bemüht war, diesen
Tag festlich zu begehen. Am Morgen, als Herr
Schauder in das aufs schönste geschmückte Klassen-
zimmer trat, gratulierte ihm Namens der Schüler
ein Mädchen, durch Vortrag eines innigen Ge-
dichtes und Ueberreichuug eines Andenkens an
den Festtag. Die Gemeinde überreichte dem Jubilar
ein feines Theeseroice, unb Nachmittags 6 Uhr
erschienen bei ihm fast vollzählig die Collegen des
Eonferenzbezirks Namslau, denen sich der Orts-
schulinspektor Herr Pastor Hinkler angeschlossen
hatte. Nachdem das Lied: ,,Lobe den Herren«
gesungen worden, sprach Herr Rector Hepprich
dem Jubilar die besten Glück- und Segenswünsche
der Conferenz-Mitglieder aus nnd überreichte ihm
als Ehrengabe ein halbes Dutzend schwere silberne
Eßlösfel und ebensolche Kaffeelöfsel im Etui mit
in Goldpressung ausgeführter Widmung Namens
des Lehrervereins, dem Herr Schauder als lang-
jähriges Mitglied angehört, gratulirte der stellver-
tretende Vorsifjende Herr Lehrer Diebel. Mit
bewegten Worten dankte der Jubilar für alle ihm
entgegengebrachte Liebe unb versicherte, bemüht
sein zu wollen, sich derselben immer würdig zu
zeigen. Nun vereinte in der Wohnung des Jubilars
die Erschienenen ein Fes1essen, unter welchem nach
einer längeren Ansprache Herr Pastor Hinkler
auf den Geseierten und sein Haus ein dreiinaliges
Hoch ausbrachte, in welches lebhaft eingestimmt
wurde. Es herrfchte während des trefflichen
Mahles die animirteste Stimmung, zu welcher
nicht wenig die Absingung eines scherzhaften, vom
Kollegen Herrn Elieumann gebicbteten Taselliedes
beitrug. Viele Freunde und Verehrer des Jubilars
hatten im Laufe des Tages ihre Wünsche durch
Karten, Depefchen &c. gesendet. Von Ehrungen
sei besonders erwähnt die Gratulation des Bienen-
züchtervereins, dessen verdienstvoller Vorsitzender
bekanntlich Herr Schauder ist; begleitet war die-
selbe mit einem prachtvollen Tafelaufsatzr. Die
Frsttheilnehnier trennten sich von dem gaftlichen
Hause erst in weit vorgerückter Stunde. Wir
schließen mit dem Wunsche, daß es dem Jubilar
vergönnt sein möge, iu weiteren 25 Jahren das
goldene Amtsjubiläum in voller Frische und
Gesundheit feiern zu können und rufen ihm daher
ein recht herzliches ad. multos annos zu.

Provinzielleä
� sRothenburger VereinssSterbekasse

zu Görlitz.] Nachdem nunmehr die von der
General-Versammlung am 14. September 1895 be-
schlossenen neuen Saßungen die ministerielle Ge-
nehmigung erhalten haben, werden dieselben mit
dem I. Juli 1897 in Kraft treten. Die Kasse
wird von diesem Zeitpunkte ab den Namen ,,Rothen-
burger Versicherungs-Anftalt in Görlitz« führen.
Die Rechtsansprüche der Mitglieder der bisherigen
Sterbelaiise und die rechtliche Eigenschaft der Sterbe-
kassenbiicher bleiben unverändert. � Die vom 1-
Juli 1897 ab gültigen Bestimmungen enthalten
folgende für alle Mitglieder verbindlichen und
wissenswerten Neuerungen: Alle Beitragszahlungen
sind binnen 2 Monaten nach dem Fälligkeitstagtz
also bis zum Ablaufe des 2. Monats im Viertel-
jahre zu entrichten, widrigenfalls die Versicherung
vorläu�g erlischt.  Die Mitglieder dürften daher
vom 1. Juli 1897 ab für Zahlung der Beiträge
innerhalb der beiden ersten Monate des Quartals
an bie zuständigen Einnehmer Sorge tragen.! �
Erloschene Versicherungen können binnen Jahresfrist
nach Fälligkeit des zuerst riickständig gebliebenen
Betragks gegen Nachzahlung der Beiträge und einer
Gebtihr von �f: vom Hundert der versicherten
Summe wiederhergeftellt werden. Als höchste Ver«
sicherungssumme ist der Beitrag von 1000 Mark
zulässigz bei Summen bis einschließlich 500 Mark

kann von einem ärmlichen Gutachten abgesehen werden.
DE« »«------»------.----s« » « smd bezüglich ber
diesjährigen Dividende von dem Herrn Minister
dahin festgesetzt worden, daß die gegenwärtige
Bilanzperiode bis zum Schlusse des Jahres 1897
ausgedehnt wird. Demzufolge wird die dies-
malige Dividende � vorausfichtlich wieder 50°/o
eines Jahresbeitrages � vom 1. Januar 1898
ab vertheilt werden unb zwar an alle dann noch
zahlenden und spätestens bis zum I. Januar 1895
eingetretenen Mitglieder, sodaß durch die Ver-
schiebung des Bilanzschlusses kein Mitglied Einbuße
oder Nachtheil erleidet. Vom Jahre 1898 ab
wird die Dividende alljährlich festgesetzt und im
dritten auf das Gewinnjahr folgenden Jahren ver-
theilt; es erfolgt also nach den neuen Satzungen
die Dividendenvertheilung zuerst mitBeginn dcs Jahres
1901 und von da ab alljährlich an alle seit
mindestens 3 Jahren zahlenden Mitglieder. Das
Rechnungsjahr ist fortab gleichlausend mit dem
Kalenderjahre, also vom 1. Januar bis 31. De-
zember. Bei den Einnehmern können die Mit-
glieder auf Wunsch die neuen Geschästspläne gratis
erhalten. Jn Namslau fungiren die Herrn Ge-
richtsvollzieher Schmidt und Kaufmann Freyer als
Einnehmer.

Löwenberg, 1. April. Am Dienstage wurde
die im September v. J. abgebrannte und wieder
neu und größer aufgebaute, sowie mit den aller-
neuesten Maschinen ausgestattete, große »Schlesische
Gerinania-Dampf-Walzenmühle« der Firma Wil-
helm baute wieber eröffnet. Dieselbe liefert ein
Mahlquantum von ca. 450 Centner in 24 Stunden.

� [Ein abeliger Schwindler.] Einen
guten Fang machte die Polizei in Wohlau.
Sie verhaftete in Krummwohlau einen geriebenen
Gauner, der sich Wirthfchafts-Jnspektor von
Grabowski nennt und aus der Provinz Posen
stammen will. Er hatte sich schon seit mehreren
Tagen in Wohlau herun1getrieben, in verschiedenen
Gasthöfen gut bewirthen lassen und war dann
jedesmal mit der Zeche durchgebrannt. Sonntags
drang er bei der Vorsteherin der höheren Töchter-
schule, Frl. Künzel, ein und stahl dort mehrere
Sachen, die er in einer Schaubude, die sich im
Neukretscham befindet, versilberte; ein gestohlenes
Messer verkaufte er in Rrummwoblau. Auch in
diesem Ort ließ er sich von dem Gastwirth Ouasch
gukverpflegen und verduftete dann, ohne bezahlt
zu haben. Als er in einem Bauernhause bettelte,
wurde er von der Polizei erwischt und ins Ge-
fängniß gebracht. Der Verhaftete ist wegen Dieb-
stahls schon mehrfach vorbestraft und erst am
II. März aus bem Gefängniß in Trebnitz ent-
lassen worden. ·

Schwientochlochwitz, 1. April. Heute
Nachmittag stürzte hierselbst der Bullcksche Neubau
ein. Vier Personen verunglückten dabei. Ein
Mädchen wurde todt unter den Trümmern her-
vorgeholh während der Arbeiter Warzecha schwere
und zwei Knaben nur leichtere Verletzungen davon-
tragen. � Nach einer später eingetroffenen tele-
graphischen Meldung sind zwei Personen todt,
mehrere wurden verwundet.

Beuthen  Oberschlesren!, 2. April. Die Es:
plosion erfolgte gestern Vormittag auf dem Redens-
blick im Tiefbau der Grube. Bis Mittag kvar
durch die Ausführung eines Sperrdammes jede
weitere Gefahr beseitigt. Als Nachmittag 3 Uhr
Arnold von Borsig mit seinen Begleitern einfuhr,
um das Wetter zu untersuchen, erfolgte die zweite
Explosron und ein Durchbruch des Dammes, so
daß alle Eingefahrenen getödtet wurden. Bergm-
speetor Schöller versuchte mit Rettungsmannschaften
vorzudringen, wurde aber ohnmächtig zu Tage ge-
fördert. Der Rettungs-Apparat sunctionirte nicht.
Berginspeetor Kirschniok von der Nachbargrube ge-
lang es, mit Nettungs-Aparaten -bis zur Unglücks-
stätte vorzudringen. Abends 10 Uhr wurden die
stark verbrannten Leichen der Verunglückten geborgen.

� Grnbenunglilck aus Borsigwerk be!
Zabrzr. Auf der HedwigsWunsch-Grube brcrch
am Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr em
Grubenbrand aus. Zur Untersuchung der Brand-
ursache begab sich der Besitzer des Borsigwerkeb
Herr A. v. Borstg, mit mehreren Ehemikcrn lmb
Bergleuten in die Grube hinein, woselbst He« V«



Borsig und fünf seiner Begleiter infolge Einathmens
giftiger Grubengase erstickten, so daß sie nur als
Leichen herausgeschaft werden konnten. � Kano-
witzer Blättern zufolge sind außer Herrn v. Boisig
verunglückt der Chefchemiker Mazurke, ein Ober-
steiger, ein Steiger, ein Häuer und ein Junge.

Zabrze, 2. April. Ueber das schwere Unglück,
ioelches sich Donnerstag Nachmittag aiif der von
den A. Borsig�schen Erben gepachtete Hedwigi-
waiischgrube ereignet hat, theilen die ,,Schles. Ztg.«
und die ,,Bresl. Ztg.« folgeiides Nähere mit:
Aus einem Pfeiler der Hedwigwiinschgrube waren
giftige Gase ausgebrochen, darum versuchte man,
dieselben abzuleiten und gute Lust zuzuführen.
Diese Arbeiten wurden von Obersteiger Baum-
gärtner geleitet. Der Mitbesißer des Borsigwerkes,
Arnald Barsig, hatte angeordnet, daß eine Probe
der Gase von dem Ehefchemiker Matzurka unter-
sucht werde. Zu diesem Zwecke fuhr er gestern
Nachmittag um 3&#39;/2 Uhr mit« Matzurka, dem
Chemiker Hitzelmanm Obersteiger �Baumgärtner,
Steiger Wiiikler und den Lalioratoriumsdiener
Köppig in die Grube ein. Sie sind wahrscheinlich
etwas zu weit vorgedrungen, im Nachbargebiete
erfolgte gegen 4&#39;/2 Uhr eine Explosion, wodurch
der Strom guter Luft versperrt wurde. Sofort
nach Wahrnehmung der Explosion suchte Berg-
inspector Schöller den Verunglückteii zu Hülfe zu
eilen. Erst nach der Herstellung der Dämme
konnte man jedoch bis an die Unglücksgrube vor-
bringen. Hier fand man die sechs Personen
sämmtlich mehr oder weniger verlegt tobt vor.
Die Stätte war mit Gasen gesüllt. Der Tod
muß unmittelbar nach der Expiosion eingetreten
sein. Die größten Verletzungen hatte der Ober:
cheniiker davongetragen, er war wohl zu der
Uiiterfuchung der Gase am weitesten vorgedrungen.
Die Leichen waren um 8 Uhr geborgen. Arnold
Borsig ist der älteste Sohn des verstorbenen Geh.
Commercienraths August Borsig und Enkel des
Begriinders des großen Borsigschen Etablissements
in Berlin. August Barsig, welcher im Jahre
1878 versiorben ist, hatte seinen Kindern, 3 Söhnen
und 2 Töchtern, eine ausgezeichnete Erziehung
angedeihen lassen, die die Söhne befähigen follte,
bermaleinft leitenbe Stellungen in den ausgedehnten
Borsigsscheii Werken in Berlin und in Obeischlesieii
zu übernehmen. Arnold Borsig, ivelcher dazii
bestimmt war, an die Spiße des oberschlesischen
Montanbesitzes zu treten, in welchem ca. 3500 An-
gestellte befchäftigt sind, hatte sich speciell für das
Bergsach vorbereitet, daneben aber auch noch Jura
studirt und sich dann durch ausgedehnte Reisen
im Jn- und Ausland und insbesondere durch
praktisches Arbeiten auf verschiedenen Gruben die
Kenntnisse erworben, welche seine bevorzugte, aber
auch verantwortungsreiche Stellung von ihm
forderte. Mit welchem Pflichteifer er seinem Be-
rufe oblag, hat auch sein Verhalten in derKatasirophe
gezeigt, bei welcher er seinen Tod fand. Dabei
zeichnete sich Arnold Borsig durch große persönliche
Liebenswürdigkeit und humane Gesinnung aus,
die er namentlich auch gegenüber seinen Unter-
gebenen stets bethätigie. Außerdem zeichnete den
Verstorbenen wie seinen Vater und Großvater
Charakterfestigkeit und freier Bürgersinn aus. �
Die Beerdigung der Begleiter des Herrn Borsig
findet Sonntag Nachmittag um 4 Uhr statt,
während die Leiche des Letzteren am Sonnabend
Nach Berlin gebracht wird, um Montag iii der
Gruft beigesetzt zu werden, in welcher Herrn
Borfighs Vater liegt. Der Oberchemiker Matzurke
hinterläßt eine Wittwe, eine verheirathete Tochter
und einen Sohn, der das Gymnasium besucht; A«
Obersteiger Baumgärtner vier Söhne und vier Les»
Tischler, die alle nach unversorgt sind; Steiger
Winkler ein einjähriges Kind und eine Frau, die
Ihrer Niederkunft enigegensieht. Die anderen
Verunglückien, wie Herr A. Borsig selbst, waren
tmverhelrathet. Die Theilnahme ist allgemein.
Von den Brüdern des Herrn Arnold Borsig leitet
»Es! ältere Ernst die Berliner Fabrikenz der
IUUAM hält sich zur kaufmännischen Ausbildung
U Moskau auf. Der Berliner Bruder ist an
ber Unglücksstätte gewesen und heute Abend wieder
nach Berlin abgereist. Außer diesen beiden
Brüdern leben noch zwei Schwestern des fast

30 Jahre alten Verstorbenen, von denen die
eine an Professor Martius in Bann, die jüngere
aii- einen Fabrikbesißer verheirathet ist.

Vermifchteæ
Berlin, 3. April. Beim Staatsfecretär von

Stephaii wurde heute von Prof. Dr. Bergmann
ein neuer operativer Eingriff vorgenommen.

Berlin. Von seinen Commilitonen vergiftet
wurde ein Studeiit der thierärztlichen Hochschule.
Derselbe hatte fich bei einem  Sommers sich so
übermäßig betrunken, daß er nicht nach feiner
Wohnung gebracht werden konnte. Um ihn ein-
zuschläfcrn, goß ihm ein Commilitane, der eben-
salls selbst schwer betrunken war, Opiumtinctur
in das Bier, und zwar ein Quantum von circa
30 Gramin, das ist das zwanzigfache der zu-
lässigen Maximaldosis, er trank das Vier und
verstarb in Folge dessen.

� Auch die Freunde des Fürsten Bismarck
in dem Städtcheii Weener  Ostfriesland!, welche,
ebenso wie die ,,Getreuen« in Jever und in
Liegnitz, durch Darbringung eines Landesproductes
alljährlich ihrer Verehrung für den Altreichskaiizler
zu dessen Geburtstag Ausdruck zu geben pflegen,
haben sich dem Fürsten Bismarck zum 1. April
wieder mit Gabe und Gedicht genähert. Dieses
Mal besteht das Geschenk in einer Fußvorlage,
einem prachtvollen schneeweißen Vließ, angefertigt
aus dem Fell eines sog. ostsriesischen Riefenschafes

Fortsetzung in der 2. Beilage.
Weise: «um «; Lszii dieOr;fisiiqveiifstzissisihiiii
kennt aiis eigenfter Erfahrung den Schaden, den die
,,Obstiiiadeii« unseren Aepseln zufügen � nicht alle
aber wisseii, das; diese«,,2!jlkaden« gar keine Maden sit
sondern ,,Raupeii« eines kleinen, gefährlichen Schmetter-
lings, des ,.Apfelivicklers." Als vor zwei Jahren Frei-herr von Schilliiig, der bekannte 9aturforscher, ver-
öffentlichte, daß er anggläser gegen den Apfelwickler
erfunden habe, dur welche die Schmetterlinge an e-
ködert würden und massenhaft zu Grunde gingen, e-
gegnete er zunächst uiigläubigeiii Kopfschüttelw Aus
einem Wettbewerb �100 Mark für das solideste und
billigste Fangglas nach derAngabe des Freiherrn von
Schilling", »das der praktische Rathgeber ausschrieb,
ging die Firina»Gebrüder Rochiia in Frankfurt an
der Oder als Sieger hervor, welche sich verpflichtete,
10 Stück für 65 Pfennige, 100 Stiick für 6,25 Mark,
1000 Stiick für 60 Mark an Jedermann zu lieferii·
Jn otge dieser Preisaufgabe wurden von etwa
700 estellern bei obiger Firiiia 33000 Fanggläser �
meist zur Probe � bestellt. _ Jn diesem Frühjahre
nun hat Freiherr von Schilling an alle diejenigen,
welche ini vorigeii Jahre Fanggläser bezogen haben,
einen Fragebogen geschickt, sie um ihre Erfahrungen
gebeten, und von sehr vielen Antwort erhalten. Jn
der neuesten Nuniiner des praktischen Rathgebers
ini Obst- uiid Gartenbau, welche Nummer auf
Wunsch gern umsonst von der VerlcZsbuchhandlungTrowibsch u. Sohn in Frankfurt a. der zugeschickt
wird, veröffentlicht Freiherr von Schilling die Resultate
der Beobachtungen. Wie groß die Erfolge find, dafür
nur ein Beispiel: der bekannte Calvilenztichter Freiherr
von der Planiß in Meran in Tyrol hing 6200 aug-
gläfer auf mit Unkosten auf etwa 400 Gulden. roh-
deni glaubt er diese Auslagen in dem einen Jahre durch
Verminderung der Wurmftichigkeit reich verzinst zurück-
Erhalten zu haben» Es scheint nach dein Berichte desFreiherrn von Schilling wirklich als ob es gelingen
ollte, dein Apselwickley diesem Schrecken aller Züchter
besonders feineren Obstes, beizukommen.

»  �Der Htein der Weiser-z« Das·13.·Heft·derbeliebten populdwwissenschaftlicheii Zeitschrift diesesNamens enthält; Die resslectorische Thiitigkeit des Rücken-
3g;t»gg; Der! {träge Pa agiärdaiiisöerJdzr WeLlt Zuletzt;i un en ; e man or a ten an wir
wurde; 10th und Libelle  init 3 Abbildungen!; Die
Lxerraniaren Oder-Italiens; Magneti the Vertheilung und�nnftitttttan ber Magnete mit· 8 iguren.! Ferner:ssuffekAutoniat  iiiit Bild!, Die Salinen von icciole
in Jnstrien  mit 2 Abbildungenz Elektrischer Personen-

ug  iiiit Bild!, Zaum und»Zügel  iiiit 19 Figureii!,
An icht voii Athen, Ziotizän »furd.HaåF rsind 15201033911:i u. . w. » er teiii er eien&#39;«   . art-
leben? Verlag, Wieii!, der init diefeni Hefte den II.
Semesterbaiid des laufenden ahrgan es  den XVIII.
Band der ganzen Reihe! erö fnet, it in jeder Buch-
handliing zii erhalten und kostet das reich illustrirte
Heft nur 30 kr. �0 Pf.!

Ueber die durchschiiittliche Lebensdauer des Menschen
in den verschiedenen Epochen entnehmen wir folgende
interessante Einzelheiten einem Aufsaß der �ältutlrirtea

sit«  Stuttgart, Deutsche Verlag»s-Anstalt! Heft 18
nfer Gesundheitszustand ist» bessejenige unsrer Vorfahren. Dies beweist iiaiiieiitlich die

g.

ganz sicher festgestellte Thatsachh daß sich die mittlere
ebenßbauer der Menschen, voiii Tage der Geburt an

gerechnet, ini Laufe der letzten drei bis vier Jahrhunderte

beinahe verdoppelt hat, daß also der einzelne Mensch-
welcher heut iitage zur Welt koiiiint, eine fast doppeltso große Aussicht hat alt zu werden, wie sie der vor mehreren
hundert Jahren Geborene hatte. Während man diemittlere Lebensdauer ini Mittelalter niit der ungefähren
Zahl voii 21 Jahren annimmt, wird·sie für die Jetztzeit
iiiit 40 Jahren angenommen. Dies gilt allerdings
iiiir für die zivilisirten Völker, flir die Bevölkerung der
aiizeii Erde veranschlagt man sie un efähr nur auf 33
ahre. Die uverlässigsteii siatistis en Angaben aus

älterer Zeit ii er diese Verhältnisse besitzen wir aus
deiii Kanton Gcnf, von »wo seit beinahe 400 Jahren
genaue Totenregister vorliegen· Dort betrug im ahre
1560 die mittlere Lebensdauer 22�/a ahre, tvä reiid
sie 1833 bereits auf 40V: Jahre, also eiiia e auf das
Doppelte, gestiegen war. · n der Riesensta t London
ftarbeii zur Zeit der Königin Elisabeth �533-1603!von 100u I. enschen jährlich 42, während im Jahre
1846 sich diese Zahl auf 25 und im Jahre 1891 auf
19 verminderte.

Die räumliche Beschränktheit unserer modernen
Wohnungen macht sich ain unangenehnisten fuhlbar
bei irgend ivelcher Aenderung oder Ausbesserung auchnur eines Ziiniiiersn uß man ein immer, wie
z. B. bei eioöhiilichein Ansirich des riß odens, tage-
lang leer ehen lassen, so veranlaßt ies große Unge-
iiiütl!lichkeit, die durch den penetranten Geruch des ge-
wöhnlicheii Oelfarbeanstrich oder Oellackes wahrlich nicht
verniindert wird. Unter diesen Umständen wird mancher
unserer Leser dankbar sein, ivenn wir ihn auf eine
Erfindung aufnierksaiii machen, durch welche» die Unan-
nehnilichkeit vermiebett wird. Der seit einer lan e·n
Reihe von Jahreii von Frau Christoph in Berlin fa ri-
zirte iiiid praktisch bewährte itßhodemGlanzlackJrocknet
nicht nur während des Streichens, sondern ist auch
absolut geruchlos. Man kann also jedes damit be-
strichene Zimmer sofort wieder benutzen, ohne durch
irgend ivelchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens

u haben ist dieses Fabrikat in jeder größeren
Stadt Deutschlands, doch ist genau »auf den Wannen
�rang Christoph zu achten, da diese, wie jede praktischeEirficöiduiigd bald geringiverthig nachgeahmt und ver-« t rvir .

Börsenkurse 
vom s. April.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal. . . . 4 103,90

» » » - IV« .. 103,90
. .. .. . « 3 - e7,75

Bragiauar Stadtanl. . . 3&#39;/a �. 100,10
schlag. Landsch. Pfandbriefe . gilt » 100,25

· « - n . 98 25
Schiss. ProvnHilfskassen-Obliget. ZU« » 100:25
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 . 104,50
Prenss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: - 101,�
Schlag. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 « 104,30

do. d0 I.u.II. W: . 99,75
do. do. III. IV! . 100,�

Ausltlndisohe Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 W» 104,30

� Silber- . . 4V: .. 101,40
Ungar. Gold- .. 4 . 103,70

. Kronen » . 4 . 90,00
Russische Staats-Rente 4 � 66,70
Polnische Pfandbriefe 4V: · 57,00
Italien. Rente . 4 » 39,10
Roman. Rente amort. . 6 . 99,90

. � von 1890 4 » 37,40
Mexikanische Anleihe cons. . 6 » 97,�

« Eisenbahn-Anleihe 5 � 89,80
D i v e r s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 °/0 101,80
Schles. Bankvereins-Ant. l. Div. . 7 .� 128,50

» Boil.-Orail.-Bank-Aat. . . 7 .. 147,70
Linke, Wagenbaufabrik .. . 10 � 220,-Breslauer Electr. Strassenb. � . 8 » 194,-
Groschow. Cementfebrik � . 10V: � 192,-
Ver. Königs� ör- Lsnrahiltte · . 8 » 151,60
Braunschweiger 20 Thln-Loose . - 105,90
Köln-Mindener IV: » 138,60Oesterr. Banknoten � 170,35
Russische . . . . � 216 55

Znr Ausführung aller in das Banktach geb: rencien �
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhr|cht_

Getreideiuarktpreise der Stadt �ammen
vom 27. März 1897.

höchster. mittler. Stiel-eigner.
«« 4 «« 4 « 4

Weizen 100 Rilogr. 16 10 15 60 l5 10
Roggen - "11 50 l1 � 10 50
Gerste - 1 5 � - 13 � 1 1 �-
Hafer s 13 � 12 50 l2 �
Erbf en - I 8 � � � 16 �
Kartoffeln - 3 50 � �- 8 20
Hei! · 4 60 � � 4 �
Stroh - 8 40 � � I 80 «
Butter � Rilogr.! 2 O0 � s� I 80



Betanutmachunzp
Die Gräserei an der Sehwirz�er Chaussee ist wegen Verzuges des bisherigen Pächters

auf den Rest der Pachtzeih b. i. vom 1. April 1897 bis dahin 1900, anderweitig zu betrachten.
Termin hierzu ist aus

Freitag den 9. April er. Nachmittags 3 Uhr
in unserem Bureau anberaumt, wozu Pachtlustige eingeladen werden.

Namslau, den 30. März 1897. Der Magiftrat Schutz.

Belanntmachnng
Der {übliche Etat pro 1897/98  § 31 Nr. 9 K.-G.-S.-O.! ist vom 3. bis 17.

d. Mts. in der Rendantur der evangel. Kirchkasse zur Einsicht öffentlich ausgelegt.
N"M««U- DE« 9- VIII« I897- Des: eaangeL Gemeinclwäiecfeeneaisr

Nitransky, Vorsitzenden

Gang. Frauen- und Jungfrauen-Verein.
Eeneracsäciersammcung

Donnerstag, den 8. April, Nachmittags 5 Uhr,
bei Herrn Wachmann  fepar. Zimmer!

Tagesordnung:
Raffenbericbt, Sabreßbericbt, Sßorfianbemabi, EDiittbeiIungen.

Es ladet ergebenst ein Yek Bot-Hand·
J. 91.: Pastor �lnkler.

Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich die

Klemptnerei neue Ladengesehiift
des Herrn tilemptnermeister A. VVegenen �lofterftra�e, kiiuflich übernommen
habe und unter der Firma: .

Otto Vvinkler
weiterführen werde.

Jeh bitte ergebenst, daß meinem langjährigen Vorgänger geschenkte Vertrauen auch gütigst
auf mich übertragen zu wollen und werde stets bemüht sein, meine Kundschaft durch streng reelle
Bedienung sowie billigst angemessene Preise zufrieden zu stellen.

Lille in mein Sind! einschiagenden Arbeiten, als: Pappz Ceutentq Zinkdächey sowie
site in dieses Faeh einschlagenden Reparaturen werden billigst und fchnellstene ausgeführt.

Hochacbtungsvoll

Otto Minister,
Klemptnermeister

Jmanggncrflkigcrune
Sonnabend, den l0. April er.

Nachmittags 5 Uhr
werde ich zu Mlchelsdorl� am sthause

veskaufskxfohlen  zwetjåzl«!rig!
Gerichtsoollzieher.

Den geehrten herrschaften zeige ich hierdurch
ergebenst an, daß ich die von der Frau

Wanielik in dem Hause des Herrn Tischlermstn
Wawroh vis-ä-vis der evangelischen Schule,
innegehabte

engl. Drehrolle
übernommen und bitte um geneigten ßufprixrb.
Jch werde jederzeit bemüht sein, meine Ioerthen
Kunden durch scbnelle und gute Bedienung zu
befriedrigen.

Frau M�fi� KTEIISO.
Empfehle &#39;

Hüte 1eK«
für Herren und Knaben,

sowie

UKützen
in verschiedenen For-on und Farben zu billigen
W Richard Hausgeist,

Klosterstraße 26.

Pergament: u.
Yergaminpapier
empfiehlt « O. OpitZ.

Vor Umbau meines Gcsehäfts-Lokalcs
stelle ich heute mein bedeutendes Lager in

Majokikrm Gakanterieq Luxus» Leiter-Waaren
us� zum Ausverkaus

Besonders aufmerksam mache ich aus

u.  w.

Strümpfe, Handschuhe, Büschen, Spitzen, Corsets, sonnen- und
Regenschirme, Herren-Wäsche und Cravatten,

wes-he ich au wesentlich herabgesetzten Preisen in moderner, srischer Waare bestens empfehle.
Um mit

i Gras. und Izsorzelkan "z:
ganz zu räumen, oerkanfe ich, so lange der Vorrath reicht:

«� Große Teller früher 25 Pf., jetzt 20 Pf. p. Stück, Schiisseln Porzellanu
i� mietehzeuee � 23 � � 1s � � � Assietten Steingut
g CoIpovTeller ,, 15 � � 12 � � � Brateuschiisfeln
J Weib« Taffet! » 25 » » 21 » » Paar, Mosca-Service
I! Vlauraudtassen ,, 35 ,, ,, 26 � � � Geschliffene Gläser

Bunte Taffeu » 30-�50 ,, ,, 24�40 ,, ,, ,, Li neun, Wasser»
E« skaffeesServiee ein-Gläser

sthetlig ,, 350�60o » » 28o�500 ,, » einer. Tisch-Lampen mit
Otsstestvstthufeteller » 20 » « 15 » » » Mittellinie

» Cteingutteller ,, 10 � � 8&#39;/2� � � _

J« Alle Sorten Pre

sfrüher 10��100 Pf» jetzt

s»

8�80 Pf. p. eine!
� 50-200� � 35-165� « «
» 500-900 � � 380-750 � � «

30 « « 23 « « «

,, 300-500 » » 190-380 � � »

ßglas �X
und auch die nicht speciell angeführten Artikel dementsprechend billig.

T- TCIxTIIfe:s:-:i.:t1-
�wenn rezaaaeTn�



1. Beilage zu Dir. 28 des Zlamslauer Hiadtblattegk
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empfiehlt bei billigsten PreisenIOVOVQ92IDV�V.92/O92/D92/j_92/I92IjVOVQVLVO92IQ92IO92IOVOVCVQ92�sapun -----x-

Eine grosse Auswahl
garnirter und ungarnirter

in Strohhüte in
für Damen und Kinder

sind oeben eingetro�en.

M 0 d e I I h ü t e

B. Behnisela.

.«.
«.s

  7  VI�
»If 
JL &#39;

I I I Itzkzsszzkzzzszkzszkzztzz »« - -

Prämiirt auf der Berliner

und hohe Ergiebigkeit.
Niederlage in Namslau bei

. «· _�92.L . s

Gewerbe-Ausstellung I896
in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 pr. �[2 Kilo werden allen Freunden eines guten
Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen.

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks

R. Wachmann.

Wohnnngsveranderung. 
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige,
daß ich nimt mehr Klosterstraßh sondern

Andreas - Kirchstraßm
bei Tischlertneister Herrn Klöber,

wohne, und bittend, mim aum in der neuen
Wohnung mit Austrägen beehren zu wollen.

Auch findet ein Lehrling bald oder später
Unterkommen. Achtungsvoll

A. Postrach,
Schneider-Meister·

Wohnnngs-Veränderung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land

die ergebene Mittheiliing, daß im meine Wohnung
von Klosterstraße Nr. 14 nach Andreas-Kirch-
skraße in das den! Herrn Maurcrtnstr. Kirchner
gehörige Grundstück verlegt habe. Jndem ich für
pas mir bisher gescheiikte Wohlwollen danke, bitte
�b, mir dasselbe auch in meiner neuen Wohnung
bewahren zu wollen, und zeichne

Hochaehtungsvoll
August» Pohl, Schuhmachermstn

l  Sro�ftuhl, l  Chaiielongne,
verschiedene Sophns u. Sessel,
darunter eine hochelegante Garnitny
llllcs Ucll steht preismößig zum Verkauf.

G. Glawlich,
Tapezierer u. Dekorateur.

Wahnunggverijnderung
Einem geehrten Publikum von Stadt und

Land hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom
2. April er. ab nicht mehr Langestraße Nr. 18,
sondern

Klofterftraße Nr. l1
bei Herrn Pohl. 2 Stiegen vornherans,
wohne. � Jndem ich für das mir bisher in so
reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, mir dasselbe auch in meiner treuen Woh-
nung gütigst zuzuwenden.

Hochachtuiigsvoll

L. Ziemha,
Schneidernieisteu

Ilünchzcer Ilierleäse,
Schweizer Käse,

Schlosslcäse, 
Ilesserllcäscleeze,
Dresdner Kästchen
°m°�*°� V. Fiedler.

Lessive Phönix
spatentirtes Wafchpulvey

emp�ehlt

W/a/Jemar lfä�nann.
Dingen· n. colonlaltvaaren-Handlnng.

statt besonderer Meldung.
_ Heut Abend 8�/2 "Uhr entschlief zu
läreslnu, wo er Erholung suchte, sanft
nach läingwnwnn s &#39;l19292&#39;cl&#39;en Leiden unser
geliebter  l-atte, Vater, Schwiegervnter,
Onkel und Urossvater, der

Gutsbesitzer
und Inhaber des Krononordens IV. Cl.

Johann wars,
im Alter von 64 Jahren.

"Dies zeigen, um stille Theilnahme
hittend, hiermit tieibetrübt an

Die trnuornden Hinterbliebenen.
Sinnnelwitz, den Z. April 1897.

Beerdigung· vom &#39;J�rnnerh-.u1se Mittwoch Nnclnn.&#39; &#39;11".

Zlnseren hoajverehtten Gästen und
lieben Freunden sagen wir bei unserem
gpcijeiden von gcamslau

km herzliche-z gehemmt.
Will!. Sc/mmann

wo« Frau.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIII

�171&#39;111!{1111111111111111111111111111111111111E 
Für die vielen, anläßlich meines 25- Z

jährigen Amtsjubiläuins, mir zugegangenen F
Glückwünsche erlaube im mir, allen lieben
Freunden herzlichen Dank zu sagen.

Sehauder, s
Lehrer. s

IIIIIIIIIIIIKJIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIFHI

W�illlllllES dißlällllßillllß.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Um-

gegend hiermit die ergcbene Anzeige, daß sich meine

Fin- und zltåtielsälistiilerki
von heut ab in meinem Hause
2AsIdreastirchftr. Nr. 8,

vls-ä-vis der evangeL Schule,
befindet. � Jndem ich für das mir bisher in so
reichem Maaße geschenkte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin gütigst zu-
wenden an mo�en.

�Jiomßlau, ben 3. April 1897.

Lorenz Wawrok,
g Tischlermeistetx

zum bevorstehenden Feste

illhren u. Zclimurlilnktjcn
reell und billig cinkantm will, wende sich ver-

trauensvoll an

08W. lander� hinunter,
Nnmslnu, Krakatierstkaße 25.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß im meinem
Uhren» Gold« Silber- und Alfenides
Waaren-Lager eine Abtheiliing für Optik:

Brillem Pincenez te»

Tflr/rlilr/IIIZIIY

beigelegt habe.



enipfiehlt

H Zimmer-Dampfschwitzbad.
Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrichtung�: nach�Pfarrer

Schwere nnd weiße S offe
für Confirmandeiikleider

in neuen großen Sortimenten

zu außerordenkcrch Brkcrgen Preisen
und in hervorragend srliönen Cliualiläten

Wilhelm Sohn,
NAMSIIAÜ-

Außerdem habe ich einen großen Posten

IV« ZEles-�ter
iu verschiedener! Artikeliy die ich, um damit zu räumen, I&#39; zu halben Preisen verkaufe

m
Glücksmüllers

Gewlnnerfolge
sind rühmlichst bekannt!

Kneipp�s Leibs-ul1l ianipt" mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenigeIPfen-
nige  m. V« Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
Dampfbad von �/2 bis Yistiiiiiliger Dauer mit oder ohne Heilkräuter. Alles

Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.

Grnsse Geld-Lotterie
sur xkkilkguiig der sllillihrordbzirclie III-sei.

28,074 Gew. u. l Prämie in 3 Klassen.
Grrösster Gewinn im glücklichsten Falle

�lklltto ausschneiden !!
L zeig Zeugin-Essen;

.&#39; » s li N.Brlxennghai Cbrune Apotheke, ixk«..ik···�-skk-ii- is.Nlederlagen in fast fiiiiitlichen Apotheken und Drogenhandliingeru�man nrriiiiiiic iiiicidri·.riliii! I« Schctitlkfs mcvfinäF�cng. «.

Preis nur 22 Mark! ��
Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolgern

in Dresden-Neustadt.

nach mauern: i«- sospkwiiu Pikzkksisk m1. timebretd» beseitigt binnen kurzer Zeit VerdauungM
beschiverdciy Sxodbrciiticiy Piagenvcrfchleimuniy die usw» von Unmöiiicikeit im Eile«und Trinken, nnd i» .k..-:3 lssinndisra Fkiiiicii ruht: Miidcheii �an empfehlen, bie infolge Blelthltld�/ bdsierle Und ähtilichen  -Zultänden an ncrvcslcr �Jllagcxtidylvadje leiden. Preis 1/. m. s M» &#39;/. It. I-50 M.  

z » 
r II·

in Namslau erhältlich: Kgl. priv. Adler-Apotheke.
Lxxxxxxnxxuxnnxllxnxxlunx

Prima certain,
Beste zu Schürzen
osserirt einen großen Posten zu »

spvttbilligeii Preisen.

Uarl Hannes.

Rosa Kartoffeln
es«  Baumann,

Pole. Vorstadt.

A. Vielhauers
fireiigreelles altes LeinenhausiieLeiiieiiiveberei

Lnndeshut 98 in Schiesien
fabricirt und verfendet nur gediegenfte und
haltbarfte Leineiigewebe für Leib» Bett» Haus»
Kiicheiv und Tifch-Wäsche, Bedienung streng reell
und billig, Waare unverwüstlich. Preiglifte
gratis, QualitätæProben Franco gegen franca
Bei größeren Aufträgen 5 bis l0°/o Rabaty
Leineip nnd Handtuchäliester mit 20 bis 30%
�labatt, Probepackete hiervon gegen Nachnahmm
nicht gefallende Waare wird gegen Nachnahme
zurück verlangt. Der kleinste Probe-Auftrag
veranlaßt zu dauernder Kundichaft

H

Mark per 1. Juli auf gute sichere
Hypothek zu vergehen. Zu er-
fragen in der Gestad. d. Pl.

250 000 Murk-
I50,000 Mark 50.000 Mark
l00�000 l�nrk 40,000 Mark
75,000 Mark 30,000 Mark

u. s. W. insgesammt
1,410,840 DI a III.

Ziehung I. Klasse 8. u. 9. April.
Loose 1. Klasse kosten: V« M. 6.6l!, V, M.

Volllose giltig für 3 Klassen: �f. M. 15.40,
»V- M. 7 70.

Berliner u. Konigsberger Pferdeloose
a l M., 11 Loose l0 M., Porto und Liste jeder

Klasse 30 Pf.

Ludwig Müller & 00.,
Bankgesclr, Berlln, Breitestr. 5,

beim Kgl. Schloss.

Butter-Perlen
�der�

iiiliiiiikiii iiiiiilscilli
habe ich übernommen und bitte bei Bedarf um
gütigen Zuipruclx

Reinh. Koschwitz,
Conditorei.3000 ganze: 4

per I. Juli er. von einein püiiltlichen Zinienzahler
auf fichere Hypothek gelacht.

Nahm- in de: Oweb. d. Si.



Euipfehle eine große Auswahl von

Damen- u. Kinder-hüten
einfachsten Bis» ecegantcsten Dem-es.

-_�_ Mo belle E
sind innerhalb meines Geschiifts zur gefälligen Ansicht.

Jijijte zum Modernistren
bitte i3; baldmöglichst abzugeben.

LVI. Renner.

esteeeaekkeeeaeeeeesteaeeeekeeeu?
I- Gut gep�egte und gelagerte
Z Borrleaux-Weme, Es;
Bitten� um! Moselweine,
Z Uogarwein, Maoeira, e;
Z Sherry, Portwein,
g deutschenunnd französischen ; ;

 s« Sekt, O«
Z; Punsch-Essenzen, -
R�5&#39;3:JÄEEE����U�E%�.�3�&#39;
ä� efrarel-Lioueure

Zziltdkntlcisg itltkiiifluveti
Zungen Zurawskr,Weinhandlung.

40!

 sHd lrrigatoren,

«   �«-liisl1eatel. 
�y Broehoän�er,

92

Lnftkissen, 
Kranken-

-  Thermometer,
«f l I · ·»-.,-»;z.f·.«sz»»szlszln Bang.

  Thermometer,
. «  Gummi - Sauger

. &#39; empfiehlt die

Germauia-llrogerie i llineralwasserrahrik
Oscar Platze.

VII« »,

K« Fvejsukp m
Zauber, Schellstsrlk Rothzunge

u. Goldbarsch

V. Kloster.

  
Paul Danke,

Krakauerstrasze 25.

Handsttiuhfatsritkant nnd ptalktilchkr
E zjonoogl�. E

Hämmtc Handscijtilje
zu Fabrikpreifen

Fabrik-Niederlage für

feinere Kerrenwasctie
Grundton, Bäume, Boseuikågetx

Gott-leis. Richtung. C: Gummiartiliec
Weil-erwarmen besseres: Qualität.

Wiischerei usilfslscparaturtvcrkstati.

emp�ehlt

L«
Engl. Booms,

ganz frische entlang,
als:

Lelbnltz-Cakes, 
Mixe-d-
Othello- 
Dessert-

Lorne- 
Suez- 
Petil: Fours,
Dessert-Wa�eln

emp�ng in vorzüglichster Qualität
und emp�ehlt

R. Kosohwitz�
Conditorei.

4

E:
MADE gegen Sicherheit zu ver--600

its. m. zugeben.Von wem, ist in der Exped
erfragen.

-.. sz-sz:«« »»." "· »: « » ��&#39; "!»H�»«»«-."".JI-i--«I: z"� «!· «« «!
. «» __.
i�: H" .. � »

n 
Cbriftopkikaeki 7

als Juhtiodeitaikstrich glänzend bewährt,
sofort tronknknd nnd geraume,

von Jedermann leicht anwendbay
gelbbraun, Inahagoui, ruhen, uuskbaiimI und granfntbig
Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt in Namslau bei
I8. Lange.

Farbenfabriken 
�UOYWI.

Friodr. Bayer ä ca» E/baI-fo/d.

Sofose
ein geschmack/oses �Pulver,

nur die jYä/rrsfo�e des f/e/sches
enf/ralfend;

ein hervorragendes

KrzifIIyunySmzYleIf nr
sc/rwäc/r/ic/re in der Ernährung

zurückgeb/iebene Personen,
ßrusf/ ranke Magen/danke,

Wöt/rner/�nnen,
an engl/Schar Krank/reif leidende

Inder, genesende,sowie besonders für

Biesxetisixetxticze 
Somatose regt in hohem
Mattsee den Appetit an.
Erhältlich in Apothekenmnd Drogerien.

«;  Echten
 girrt-lauer Ftornaus der GetreidcwBrenneret von

Paul Glatzel,
Breslau,

branb und zwar
« Weinabzug

 A�  zsz 51190 Pf.,110 Pf» 130 Pf» 150 Pf.
  . « « Neu! &#39;s
W -ldnscister-Kortc au 120 Pf» 0

O UngartveisvKorn zu 175 Pf.

o t t owtilå 1 t i n.
Iiiuszsclinlensllkrlrnrt

a 70 qsine zum Dunkeln blonden rohtcr und
graucr Kopf-« und Liarthaarc aus der kgl. bunt-i-
scheu Hofparsiiusericsfsalsrik do» C. D, Wuuvkktich
In Ntiriiberq und spälniikt Llllldcs-Ausst. l882.
Nein vegctabilifkty ohne jede NictuU-Bcitnil·chung.

Dr. Okfilaks Nnszöh e 70 Pfge., zur Stärkung
ries- Wacdsttiiikiisz der Haare und zum Dunkeln;
zugleich feines HaaröL

Wundcrliays ccht und sofort wirkendes Haar:
fiitbetnittcl sür schwarz, braun und dunkcldtond,
mit genauer Anweisung und Bürstcs d« Mk. 1.20,
groß Mk. 2.40. Das Beste was es giebt, sämmt-
lich garantirt unschädlich. Bei

Oscar Tietze, ßoogen�andinng.
Rats-statt.
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Schutzrnarkei 
zazaviuhiiqas axq 

znv arg-o uvzkg
s Zeller

Magen- H
F Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des Magens, sind ein
= unentbehrliches =

altbekanntes _
Haus- und Volkomittel

bei spbetitlofigkeih Schwäche des
Magensnlbcltiechendemslithetn,Blähniig, 
lieu, it, Sodbreiinew

Auch bei copfschmerz salls er vom
Magen herrührt, Ueberluden des Magens
mit Speisen und Getränken, Würmer»

Håaiorrhoidailecden als heil-
kräfti es Mittel erprobt. _

Be genannten Krankheiten haben »sich
die Mariazeller Magen-Trop»sen
seit vielen Jahren auf das-»Beste bewahrt,was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.« Flusche sammt Gebrauchs-

Brady. Apotheke zum ,,ltitnig vonUn um«, Wien I Fleischniarky vor-
ke zum »Schutzengel«, Krems

sier  Wahren!.Plan bittet die Sebutzniarke und
Unterschrift zu beachten.Die Mariazeller
Tropfen sind echt zu haben

Zum-stau- xtdler-Ypotheiie.
Jieiththakx Apotheke Zinnnerinuin

Vorschrift. Aloiå .5, n Zimmtrinde,
Corianderfamem Fenchelsainem Anissainem

· Magen-m

Alle diese Spezies werden grob zerklei-
nert und 8 Tage hindurch in 750 Exrawiu
500Xoigen Weingeift bei öfterem Umriihren
digerirt  ausgelaugt! und sodann filtrirt.

Am 3. April ist still! Morgens aus der Pro-
menade ein graues Umschiagetiich verloren
worden. Finder wird erfucht, dasselbe bei Herrn
Schuhmachermftr. Schneeweiß abzugeben·

Ein tüchtige» zuverlässiger

Hchmiedemeisler
findet sofort Stellung auf der

Kgi Dom. sonnt-grau.
Ein anständiges jungesII

Zäladchen
vom Lande, welches Bedienung der Gäste init
übernehmen und zur Hilfe der Frau sein muß,
wird auf ein Gasthaus  anf dem Lande! bei
Famtlienanfchliiß zum sofortiges  Antritt
gesucht. Gehalt nach Uebercinkomineir Zu
erfragen in der Exped. d. VI·

m nabe,
welcher Schuhmacher werden will, kann sich melden
M an: I/llrich,

Schuhmacher-meiner.

Zlll� Kreuzwegannachtse1 das
Katholische

GBIIBHGBSHIIEIIIIBII
von

Ilr. Smnlka tnni H. Bünnmgnausen
aufs beste empfohlen.

Dasselbe enthält die Kreuzweg-
gebete, und drei Kreuzweglieder

&#39;  Kommet von den eitlen Wegen � Zum
Kreuzweg eilet hin � Du, o Jesus,
willst Dein Leben.!
Preis eines gebundenen Exemplare

l Mark.
Namslau.

Oskar Opitz.

Eine ech
wahrhaft voliistüniliche

Dentfches IamilieicbucizJährkich erscheinen 28 Heft«
Preis pro Heft nur 30 Pfennig.

Zeit-sie iilusitirte Familien-Zeitschrift
mit Zlmscljiag und guafilniiugen

«« in Zquureiidrun
s« Das erlie Jlseft ist durch jede Buch«
Handlung zur sittlich! zu erhalten. «�

= Zbonnementg -
in allen Eoriimentbs und Kalt-dringe-

Buchhaiidiungem sowie beiallen Posiansialteix

Ein geniundter Knabe�
findet zu Ostern Aufnahme als

Keiiuerbursekie
i

,,Hotel zur goldenen Rennie.�
Ein Knabe fiTFt ais

Cilehrctng
Aufnahme bei P» Einzel�

Barbier und Irisenn
xin unserem xbause gegenüber

der Ztiocäerei sind zum 1. Zikai
oder 1. xiuci noch Wohnungen,
bestehendinHtu6e,Yickowe,Helker,
Hammer, Hokzstall und Garten,
für je 78 Wart-i zu vermiethew

Richter G Schmidt.

nung oornberaus, bestehend aus zwei Zimmern
und  Bartenbenußung, zu oermiethen und 1. Juli
zu beziehen. G. Thomas,

Stellinaehermeister.

Möbiirte Mahnung;
zu permis-then. Näheres in der Exped d. Pl.

Poststruße I im ersten Stock eine große
herrfkhuftliche Wohnung per 1. April zu ver-
tinetheir Niiheres bei M. Liebs-reizt.

Poftftraße l ist eine Vettern-Wohnung
per sofort zu vermiethen

Näheres bei M. Liebrechh

Ein müht. Zimmer
ist· mit oder ohne Pension zum 15. April zu ver:
nuetlzen Zu erfahren in der Exped. d. Bl.

«Jn meinem Hause Wilhelmstraße 12 find
beide Parterre-Wohnungen, bestehend in je zwei
Ziinmern und Beigelaß zu verniiethen und 1. Juli
zu beziehen.

Carl Krlcke, ßimmermcifter.
2 Wohnungen beste-nnd in 2 Stuben und

Zubehör find zu vermiethen und entweder bald
oder l· Juli zu beziehen bei

Oswald Müller.
Ring Nr. 5 ist im 2. Stock voinheraus

eine freundliche Wohnung zu oermiethen und
1. Juli zu beziehen.

Jn meinem Hause Petetxiiiuuistraße sind im
I. Stock 6 Z z. 1. Juli und im 1I. Siock 3
bezw. 4 Z. zum 1. October zu vermiethen nebst
Beigelaß. Both, Wilheln1str· 13.

Zwei Wohnungen im zweiten Stock hinten-
heraus zu oermiethen bei _ R. Jäfchka

· ! bit Wi - O I!Es» Lade« n......;«:ki:e. 311...:
Stube sind zu vermiethen und 2. Juli zu be-
ziehen. Liebehenscheh S«hützeni1r. 20.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zunmerm
Küche nebst Beigelaß, ist zu oermiethen und I. Juli
zu beziehen. Rohnftoch Bhhmwitsz

Bahnhoffiraße 8 in der 2. Etage ist ein
Quartier, bestehend aus 3 Bimmern, Küche nebst
Beigeluß zu vermiethen und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

Eine kleine Wohnung, sowie eine größere nebst
Küche ist bald zu vermiethen bei

P. Rädletu
Eine Parterre-Wohnung und Stube mit eine

Kammer zu vermiethen bei
Florian. S�öhmmig.

DievonHerrnJuftgzgrath Dr. Landau
bis jetzt innegehabte ohnnng ist vorn
l. Oktober d. J. zu vertniethen nnd zu
beziehen. Friedrich Klrchner,

Maurermcifter.
Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus zwei

Stuben nebst Zubehöh ist zu uermiethen und
Johanni zu beziehen bei C. Keim.

Eine Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern,
Küche, Entree, Pferdestail und Wagenreinisq ist
per l. October er· zu vermiethen.

Hugo Danke, Klofterftraßr.
Herrengasse l ist eine Wohnung im ersten

Siock, bestehend aus 2 Zinimerm Küche unb
Beigelaß, und eine Wohnung, bestehend aus zwei
kleinen Zimmern nebst Entree, zu oermiethen
und l. Juli zu beziehen.

G. Kriicka
Wilheiiustrasze 19a ist eine Wohnung,

bestehend aus 3 Stuben, Küche, Keller nebst Zu-
behör zum l. April oder früher zu vermiethen

G. Hoffmann.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 großen Zim-

rnern und Küche ist zu vermiethen
Schiitzenftraße l2 im Vorderhaua

Zwei Stuben unb Küche im ersten Stock
vornheraus sind 1. Juli zu beziehen

Kloftersirasze No. 7.
Eine Pariere-Stube mit Aikowe ist zu ver«

tniethen unb zum 1. Juli er. zu beziehen.
Th. Its-Isoli-



2. Beilage zu Nr. 28 des ,,Namslauer Stadtblattes.«

Das Fell hat durch das sogenannte Faeonniren
wenigstens die Größe eines Eisbärenfelles erhalten.
Die Wolle des Vließes ist sehr lang, weich uud
dabei dicht, außerdem ist das Fell inwendig von dem
Kürschner gefüttert und hochelegattt mit rothem
Tuch ausgeschlagen Das ganze dürfte einen
prächtigen Fußwärmer für den Alten im Sachsen-
waide abgeben. �- Ein eigenartiges Geschenk
widmen die ,,Getreuen von Butzbach« dem
Altreichskanzler zu seinem 82. Geburtstage. Ber-
muthlich von der Jdee aus«-gehend, daß es zweck-
mäßig fei, dem alten Herrn im Sacbsenwalde
einen Gegenstand zum Präsent zu machen, der
im Stande sei, all das Böse und Schlinnne zu
sammeln, das über ihn gefchrieben wird, um es
seiner richtigen Bestimmung zuzuführen, wurde
ein � Papierkorb hierzu ausersehen. Derselbe
ist aus dem besten naturfarbenen Butzbacher Leder
hergestellt, ca. 80 cm hoch und hat die Form
einer Urne, innen ist er mit hellblauer Seide
ausgeschlagen und überaus prächtig und aus
echten Materialien gearbeitet. Am oberen Rand
des Korbes befindet sich folgende Jnschrift:

«Laß schreiben nur den giftigen Neid,
Bis ihm die Finger zucken,
Es wird der Lederbauch gar bald
Die ganze Fluih verschlucken?-

�� [Das Testament der Großherzogin
Sophie von Sachsen-Weitnar.] Wie dem
,,Goth. Tagebl.« von hier gefchrieben wird, foll
das nacbgelassene Vermögen der Grvßherzogin
Sophie von SachsewWeiniarsEisenach 84 Millionen
betragen. Davon sollen 40 Millionen an den
Großherzog, 20 �Millionen an den Erbgroßherzog
Wilhelm Ernst und je 5 Millionen an die Töchter
der Verstorbenen und des Großherzogs, die Prin-

zessinnen Eiisabeth  Gemahlin des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg! und Marie  Gemahlin
des Prinzen Reusz, früheren deutschen Botschafters
in Wieso, sowie an den Prinzen Bernhard
Heinrich, zweiten Sohn des verstorbenen Erbgroß-
herzogs Karl August, gefallen fein. Der Rest
soll in Legaten vertheilt sein, von denen ein sehr
namhaftes auch an die verwittwete Erbgroßherzogin
Pauline, die Schwiegertochter der Erblasserim
gefallen wäre. Bezüglich des dem Großherzog
angefallenen Erbtheils foll Großherzogin Sophie
bestimmt haben, daß davon ganz in dem Sinne und
Umfange, wie sie selbst es gethan, Mittel zu wohlthä-
tigen Zwecken und zur Unterhaltung gemeinnütziger
2c. Anstalten auch in Zukunft aufgensendet werden.

� Ueber einen räthselhaften Vorgang,
dem ein Verbrechen zu Grunde zu liegen scheint,
wird aus Graudenz telegraphirk Die Leiche des
evangelischen Lehrers Gruetter aus Lufchkowko ist
am Freitag bei der Haitestelle Mühle Schönau,
auf der Strecke Schwetz-Terespol, auf dem Bahn-
geleise aufgefunden worden. Man nimmt an,
Gruetter sei bei einem Streit erwürgt und aus
dem Eifenbahnwagen geworfen worden. Hut und
Stock des Gruetter wurden im Eifenbahnwagen
vorgefunden· Die Leiche wurde nach dem Kranken-
hause in Gehweg gebracht. Die gerichtliche Unter-
suchung ist eingeleitet.

�- Die Erben des verstorbenen Jngenieurs
Alfre d von Nobel, des Erfinders des Dynamits,
der sein ganzes Vermögen der Stadt Stockholm
zu Stiftungen für wissenscbaftliche Zwecke vermacht
hatte, haben vor Gericht Einfpruch gegen seine
testamentarischen Verfügungen erhoben.

� Als Zeichen des Aberglaubens ver-
zeichnet die ,,Allg. Ztg.« die Thatsache, daß am

Parasiten, Dienstag den 6. April 1897.

1. April d. Js. ebenso wenig wie im vergan-
genen Jahre in München Niemand in den
Stand der Ehe zu treten wagte. Aus dem Stan-
desamt fand in München am Donnerstag keine
einzige Trauung statt.

� sDynamit in einer Schule] Aus
Amstetten  Niederösterreich! wird unterm 30. v.
M. genieldett Jm Orte Kasten bei Rohrbach kam
es gestern in der Schule zu einer Schreckensseene.
Die Tochter eines Maurermeisters hatte in die
Schule eine Dynamitpatrone mitgebracht und
stocherte an derselben mit einer Häkelnadel herum.
Plötzlich explodirte dieselbe, wobei das ganze
Schulzimmer in Nauch gehüllt wurde und das
ganze Haus zitterte. Als sich der Rauch verzogen
hatte, bemerkte man erst, daß der Lehrer ohnmächtig
auf dem Boden lag und dem Kinde drei Finger
der rechten Hand abgerissen worden waren. Dieande-
ren Schulkinder waren in keiner Weise verletzt worden.

� Die Wirksamkeit von kleinkalibri-
gen Handfeuerwaffen wird auf Grund von
Erfahrungen, welche in den Kämpfen am Niger
gemacht sein sollen, in Zweifel gezogen, und es
wird behauptet, daß bei einem von Tuaregs aus-
geführten Angriffe die durch Lebelgeschosse ver-
wundeten Mannschasten in ihrem Borwärtsgehen
nicht aufgehalten seien. Die nämlichen Erfah-
rungen sollen die Engländer bei ihren Kämpfen
in Afrika und in Australien gemacht haben, wo
das Schnellseuer die Einbuße nicht habe auf-
wiegen können, welche die Geringfügigkeit und
der Mangel an Wirkung der durch Geschosse von
weniger als 7 Millirneter Durchmefser hervor«
gebrachten Wunden verschuldet hätten. Auch das
Feuer der Jtaiiener habe die getroffenen Abess
sinier nichi niederzustrecken vermocht. -



Bilde Rose.
Novelle von Jene-v Marsyas-sa-

ssortietzungJ 
istachdruck verboten.!

»Ich glaube auch kaum, daß er noch zu haben
ist«, lachte Frau Merling. »Das Kleid stammt
von meiner Ballzeit her, obwohl ich es nie getragen
habe. Erna ist eist gestern angenommen und da
sie keine Balltoilette hatte, mußten wir uns zu
helfen wissen. chMitchihiienbrgsckxcktenchFingern hatsie es denn au re t ei i ergeri tet· � es
nkivke a: doch auch ganghübld!?� «

Die Dame lächelte mitleidsvoll.
Sie kleidet � glaube ich � alles; sie ist ein

reizend anmuthiges Geschöpf! Wir müssen ihr aber
einen Tänzer verschaffen, sie scheints· nicht Lngalgirtzu sein. Herr Hauptmann«, sagte ie und erü rte
leicht den Arm des jungen Mannes, der eben lang-
sam vorbeischritt, ,,es fehlt ihnen wohl an einer
Tänzerin«

»Nein, gnädige Frau, ich tanze diesen Walzer
mit Fräulein von halben; sie wurde nur soeben
abgerufen."

»Dann sind Sie wohl so gut und versorgen
diese junge Dame hier mit einem Tänzer«, bat Frau
von Schönarh mit einem Blick auf Erna.

Der Offizier folgte der Aufforderung und kehrte
bald mit einem jungen Herrn zurück, der Erna zum
Walzer aufforderte; diese aber, wenig an den Ge-
sellschaftston gewöhnt mißviel in ihrer ganzen Unter-
haltung deni von sich selbst eingenommenen jungen
Grasen, der von Seiten der jungen Damen an sade
Unterhaltung und Schmeicheleien gewöhnt war.

Inzwischen hatte Baron Nölten, nachdem er
einen ziiviegten Tanz ånit Melanie gegxihilzt has« stehmit dere en in ein eineres, etwas « eres immer
zurückgezogen daß an den Ballsal stieß. Und hier
bei mattern Kerzenscheim halb verborgen hinter üp-
pigen Blattpflanzen und duftenden Blüthen flüsterte
er ihr die alte, alte Geschichte ins Ohr, und Me-

lanie verrieth ihm zur Entgegnung mit glücklirhem
Lächeln das Geheimniß ihrer Liebe.

Und noch ihre Hand in der seinigen haltend,
fuhr er ruhiger, doch mit demselben tiefen Ernste fort:

»Ich habe Dir noch etwas zu sagen, meine süße
Melanie, denn um nichts in der Welt möchte ich
Dich täuschen. Wäre auch meine Liebe zu Dir die-
selbe gewesen, so hätte ich Dir doch, wenn Du
nicht reich wärst keinen Antrag machen können.
Meine Besitzung ist, von meinem Vater her, tief
verschuldet, und ich habe trotz allem Bemühen leider
nicht vermocht, die großen Hyphotekem die daraus
lasten zu tilgen. Jnfolge dessen bin ich verhältniß-
mäßig arm und hätte Dir nicht zumuthen können,
meine Armuth zu theilen. Dein eigenes Vermögen
verhindert zum Glück, daß Du je Noth leiden
könntest. Glaube mir, Geliebte, meine Liebe zu
Dir wäre in allen Lagen des Lebens die gleiche
gewesen, nur hätte ich unter anderen Verhältnissen
nie daran denken können, Dich je die meine neuen

können.«
Lächelnd schloß Melanie seine Rechte in ihre

zarte Hand.
»Wenn ich an Deiner Treue und Selbstlosigkeit

zweifelte, könnte ich Dich nicht lieben", entgegnete
sie einfach, »aber ich danke Dir für Deine Offenheit.
Vor allem wollen rvir die Schulden bezahlen, die
auf Deiner Besitzung lasten; dann sind wir immer
noch reich genug."

Dankbar küste er ihr die Hand.
,,Wie edelmürhig von Dir«, sprach er. ,,O, ich

wußte es ja, daß Du mir keinem niedrigen Ver«
dacht mich kränken könntest; sonst hätte ich Dich nie
zu meiner Gattin begehrt.�

Laute Stimmen und nahende Schritte störten
sie in ihrem Gespräche-

,,Laß uns in den Saal zürtickkehrenl sprach Me-
lanie, indem sie erregt aussprang. ,,Morgen Vor-
mittag mußt Du zu uns kommen, damit wir alles
beim Papa bereden. Jch darf ihn doch noch heut
Abend zum Mitwisser unseres Glückes machen?"

»Gewiß-«, entgegnete er, im stillen froh, daß
sie die Jnitiative ergreifen wollte, ,,ich hoffe, �er
wird nicht glauben �«

Er stockte.
»O, Papa und ich sind immer, wenigstens fast

immer, gleicher Meinung-«, bemerkte Melanie lächelnd.
»Mir ist nicht bange, daß unsere Ansichten jetzt zum
erstenmal auseinander gehen sollten.«

Als sie in den Ballsaal zurückkehrten, blieben
sie ganz in der Nähe von Frau Merling und deren
Schützling stehen.

,,Wie, sie tanzen nicht, Fräulein von Kortis Z«
fregte Melanie, als sie bemerkte, wie  Sendet Augen
mit halb wehmüthigem Blick den Tanzenden folgten.

,,Jch bin nicht engagirt«, erwiderte fie in be-
dauerndeni Tone, indem sie mit ihren großen, veil-
chenblauen Augen zu Melanie aussah.

»So erlauben sie mir, Jhnen hier einen Tänzer
vorzustellen, � Baron Nölten«, sprach Melanie.
»Es wird Quadrille getanztz dort aiich mein �Banner.
Wollen Sie unser vis-å«-vis sein ?«

Nach zehn Minuten war Nölten ganz entzückt
von seiner kleinen Tänzerin; sehr empfänglich für
alles Schöne, hatte ihre ungewöhnliche Anmuth einen
besonderen Reiz für ihn; sie tanzte so leicht und
graziös und plauderte mit solch einer Offenheit, wie
Nölten sich kaum abfeiten einer anderen jungen
Dame erinnern konnte; kurz ihr ganzes Wesen nahm
ihn so für sie ein, daß Melanie fast ein wenig
Grund zur Eifersucht gehabt haben würde, wenn
sie geahnt hätte, wie entzückt Nölten von Erna war.

Derselbe war aber viel zu weliklug, als daß er
sein Gesicht etwas von seinen Gedanken hätte ver-
rathen lasfeiie. Und doch hatte er, als er Melanie
zu Tisch führte, bereits dafür Sorge getragen, daß
Erna von Kortis seine Nachbarin zur Linken ward.

Fortsetzung folgt.
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